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Nr. 135. 


Polniſche Agitation. 


Bekanntlich iſt ein beliebtes Nyitationsmittel 
der großpolniſchen Hetzpreſſe, das deutſch⸗ und 
ſtaatsfeindliche Verhalten eines Theiles der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung als die erklärliche und noth⸗ 
wendige Folge der Seitens der Preußiſchen Staats⸗ 
regierung angeblich geübten Vergewaltigungspol tik 
binzuſtellen. Gegenüber derartigen Unterſtellungen, 
die eben nur der glaubt, der ſie glauben will, 
erſcheint es angebracht, darauf hinzuwelſen, wie 
es in Wahrheit um diefe ſogen. Bedräͤckung ſteht, 
und zu zeigen, daß die als beruſene Vertreter 
des Volkswohles ſich auffpielenden Agitatoren in 
der Preſſe es ſind, die jede Maßnahme der Re⸗ 
gierung. mag ſie noch ſo begründet und gerecht⸗ 
fertigt ſein, zu bekämpfen und für ihre agitatoriſchen 
Zwecke nutzbar zu machen ſuchen. Die „Gazet a 
Sdanseka“ tiſcht ihren Leſern eine Geſchichte 
auf, nach der ein preußiſcher Standesbeamter ſeine 
Befugniſſe überſchritten und fo dem davon Be⸗ 
troffenen das Recht gegeben habe, gegen die ihm 
auferlegte Strafe ſich aufzulehnen. Dieſer offene 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt wird nicht 
nur als ein „verſtändiges und braves“ Verhalten, 
deſſen die polniſche Geſammtheit eingedenk bleiben 
werde, belobigt, ſondern von dem Blatte zu der 
Mahnung an die Leſer benutzt, daß ſie ſich das 
Verfahren des Herrn H. zum Muſter nehmen 
und den „deutſchen Wünſchen der Veamten nicht 
nachgeben.“ 

Ebenſo bieten die von der Staatsregierung er⸗ 
laſſenen Schul- und Unterrichtsvorſchriſten eine uns 
erſchöpfliche Fundgrube für die deutsch feindlichen 
Treibereien der polniſchen Hetzpreſſe, und faft täg- 

findet man in den Blättern Nuslafungen, 
welche die Aufhetzungen der Schüler durch bie 
Eltern verherrlichen und als nachahmenswerthes 
Muſter hinſtellen. „Wie es eine Onefener Mutter 
gemacht hat“, betitelt die „Ga zeta Bydgos ka“ 
eine ſolche Notiz und berichtet darin, daß eine 
Mutter ihr Kind, well es gewagt habe, einen 
deutſchen Katechismus ins Haus zu bringen, ge⸗ 
ſchlagen und das Buch verbrannt habe. Nicht 
minder ſucht man die „armen polniſchen Soldaten“, 
wie es in einem Artikel der „Gazeta Grub⸗ 
Madzka“ heißt, mit Mißtrauen und Haß gegen 
alles Deutſche zu erfüllen. Die Eltern ſollen ihre 
beim Militär ſiehenden Söhne ermahnen, „ſoweit 
als möglich polniſche Familien zu beſuchen, ſich 
mit den polniſchen Kameraden zu befreunden, unter 
einander polniſch zu ſprechen und alle Schimpfe 
zeien über die katholiſche Religion und über das 
Polenthum, ſobald ſie etwas derartiges von irgend 
. — 


Soulayrol's kleine paſtetchen. 


Novellette von Georges Beaume. 
Deutſch von G. L. Welden. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 
Troß alledem a 3 
" erklätte Soulayrol eines 
red n Dftoer, wir verdienen nicht viel 
e 
Du läßt den Muth ſinken. Dummkopf ! 
nebrigens wenn der aeg aus bleibt, jo iſt das 
an wenig Deine Schuld. Du machſt Deine 
Paſtetchen auch nicht To gut, wie in Pözenag !“ 


richten.“ 
fordert, 
Selbſtändigkeit, 


chismus.“ 


willig, 


Du biſt wohl nicht geichett b 
viel mehr Saft hinein, und ich 8 4 mit 
mehr Fleiſch und Zitronenfhalet , Da, 
ſieh her!“ 


Und er zeigte ihr einige Paſtetchen, kleine, 
walzenförmig gerollte, fettige gelbe Kuchen. 
„In Pozenas würde man Ne mit zwei Sous 
das Stück bezahlen!“ 
⸗„Pezenas, immer Pezenas!“ 
it Inzwischen werden wir in einem Monate 
mit unſerem Gelde zu Ende fein, wenn das jo 
fortgebt !! Wir haben in Paris keinen 
Anklang gefunden, und wir werden niemals 
weile ir, 8 
„Sprich doch nicht! Es handelt ſich nur 
darum, in Mode zu 9 7 ke Leute wollen 
trinken im Sommer. Im Winter werden ſie Hunger 
haben. Die Vorübergehende werden vor unſerem 
Laden ſtehen bleiben, und dann ift unfer Glück 
gemacht. Geh nur und arbeite! 
Soulaprol vergötterte feine Frau, die mit jo 
nel Geſchmack gekleidet war und eine goldene 
| Verlocke an ihrem Mieder trug. Er fügte ſich 


ER . 


weniger. 


Zu denken 
leich "beneibet 1% ; 


Jeanne genas. 


„Schränken 


leicht wird noch 


jemandem äußern hören ſollten, nach Hauſe zu be⸗ 
Und der „Dziennik Berlinski“ 
ſchließt einen Artikel, der zu offenem Widerſtande 
gegen die Maßnahmen der Staatsregierung auf⸗ 
mit dem 
Selbſthilfe, Selbſtvertheldigung 
bilden einzig und allein unſeren politiſchen Kate⸗ 
Dieſe Sprache 
nichts zu wünſchen übrig, den auf eine Losreißung 
von Preußen und auf eine Wiederherſtellung eines 
ſelbſtſtändigen polniſchen Staates gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen der Agltatoren wird hier unverhüllt 
Ausdruck gegeben, aber derartige Kundgebungen 
ſind inſofern dankenswerth, als ſie das nnentwegte 
Fortſchreiten der Preußischen Staatsregierung auf 
dem einmal betreteneu Wege, dem der unnachſicht⸗ 
lichen Bekämpfung aller national⸗polniſchen Ab⸗ 
ſichten, veranlaſſen und rechtfertigen. 


— 


Dentſches Reich. 
Berlin, 11. Juni 1901. 


— Der Kaiſer war am Montag früh um 
5% Uhr von Potsdam nach Berlin herüber⸗ 
gekommen und hielt auf dem Tempelhofer Felde 
die Beſichtigung des 1. und 3. Garde⸗Ulauen⸗ 
Regiments ab, der eine Gefechtsuübung bis 9 Uhr 
Morgens folgte. Der Monarch ritt dann mit zur 
Kaſerne des 1. Ulanen⸗Regiments und nahm dort 
das Frühſtück ein, um ſpäter einen Vortrag des 
Grafen Bülow und der Spitzen der Marine⸗ 
behörden entgegenzunehmen. Abends ſpeiſte der 
Monarch beim 8. Garde⸗Reglment und kehrte ſo⸗ 
dann nach Potsdam zurück. Heute reift der Kaiſer 
zur Taufe des neuen Llnienſchiffes nach Kiel. — 
Bel dieſer Gelegenheit wird die Mannſchaft der 
Nicht „Hohenzollern“, 
wohnen wird, zum erſten Male die neue Kopf⸗ 
bedeckung, Strohhüte nach engliſchem Muſter, tra⸗ 
gen. Bei Regenwetter werden dieſe Hüte durch 
einen Bezug geſchützt. Der Großherzog und die 
n von Baden treffen heute ebenfalls in 
Kiel ein 


— Bezüglich der Reiſe des Grafen 
Walderſee nach Deutſchland wird der „Bolt“ 
beſtätigt, daß die Rückreiſe auf demſelben 
zurückgelegt werden wird, wie f. Zt. die Ausreife 
nach China. Die Gräfin Walderſee wird ihrem 
Gemahl entgegenreifen, beide werden ſich in dem 
italleniſchen Hafen Meſſina treffen. In Deutſch⸗ 
land wird Graf Walderſee etwa am 20. Auguſt 
eintreffen. Er begiebt ſich dann ſofort zur Kur 
nach Homburg v. d. H., woſelbſt im Grand Hotel 
bereits mebrere Zimmer für ihn gemiethet find. 
— —— — 


überzeugt, 
Rettungsmittel fi den würde. Allein der Herbſt 
verſchlimmerte ſich; es regnete f. in, unaufhörlich: 
der Wind peitſchte wüthend die Mauern, fegte 
durch den Laden und, die Meinen Paſteten⸗Pyra⸗ 
miden niederwerfend, ſchien er dieſen Soulayrol 
aus Paris vertreiben zu wollen. 

Eines Abends, während Wind und Regen 
auf den Boulevards die Bäume 
fröſtelte die kleine Jeanne und bekam das Fieber. 
Leontine wollte in ihrer Beſchämung an nichts 
mehr denken, als an ihr Kind. Jetzt war's un⸗ 
möglich, in die Heimath zurückzukehren. Jeanne 
mußte gepflegt werden. Leontine wich nicht mehr 
aus dem Zimmer: der Laden flößte ihr jetzt 
Grauen ein, und ſie fürchtete ſich vor dem Rollen 
der Wagen, vor dem Lärm der Menge. 

Soulayrol arbeitete in der Hoffnung auf Er⸗ 
folg, muthig weiter. Aber man kaufte noch 
Dann that ſich eines Morgens ganz in 
der Nähe ein Laden mit einer Waffel ⸗ Bäckerei 
auf, und die Menge machte davor Halt. 

as war der Ruin! 
daß man uns in Pezenas viel⸗ 
ſtöhnte Souloyrol. 

u wenig Freude kehrte wieder ein in dem 
einzigen Zimmer, das ſie noch behalten hatten, als 


Die Tage wurden immer duͤſterer. 

wir uns ein in unſeren Aus⸗ 

ulqyrol. 
Ib werde nur immer jo viele 

ö 15 wir täglich abſetzen. Viel⸗ 
eine 

ſchlagen. Willſt Du, Leontine 2 

„Wenn Du glaubſt, ja 1⸗ 


gaben,“ ſagte So 
eine Verkäuferin. 
Paſtetchen backen 


1901. 


Heer und Flotte. 

— Aus Rom wird gemeldet: Der deutſche 
Kaiſer hat den Herzog von Aoſta zu den großen 
Manövern bei Danzig und den Grafen von 
Turin zu den Kavallericübungen in Mitteldeutſch⸗ 
land eingeladen. Beide Einladungen find ange⸗ 
nommen worden. 

— Ein Nachſpiel zum Qum binner 
Prozeß. Die „National » Ztg.“ berichtet Fol⸗ 
gendes: „Wie erinnerlich, wurde der Angeklagte, 
Unteroffizier Hickel von der Anklage des Mordes und 
der Meuterei freigeſprochen; er mußte nun nach 
dem klaren Wortlaut des § 179 der Militärſtraf⸗ 
gerichtsordnung, auf Grund dieſes völligen Frei⸗ 
ſpruchs unbedingt ſofort aus der Uaterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen werden. Der Gerichtsherr des Ge⸗ 
richtes der zweiten Divifion, Generalleutnant von 
Alten, hätte dieſe Freilaſſung ſofort von Amts⸗ 
wegen verfügen muͤſſen, ganz gleich, ob er gegen 
das kriegsgerichtliche Urteil Berufung einlegte 
oder nicht. Das iſt aber nicht geſchehen und zwar 


Mittwoch, den 12. Juni 


Erſt nach Beendigung der Kur wird der Feld⸗ 
marſchall, der alſo doch ſehr angegriffen zu fein 
ſcheint, ſich beim Kalſer zur Audienz melden. Der 
Feldmarſchall wird übrigens beim Betreten des 
deutſchen Bodens im Auſtrage des Kalſers durch 
eine beſondere Abordnung begrüßt werden. 

— Eine ganze Reihe von Aus ze ichnun⸗ 
gen an Chinakrieger wird im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. Den Orden Pour le 
mérite erhielt Hauptmann Kremkow im Oſtaſia⸗ 
tiſchen Bataillon ſchwerer Haubitzen. Der Kom⸗ 
mandeur des Oſtaſiatiſchen Korps, Generalleutnant 
v. Leſſel erhielt die Schwerter zum Rothen Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und den Stern 
mit Eichenlaub und Schwertern. Major von 
Mühlenfels und Hauptmann v. d. Heyde erhielten 
die Schwerter zum Rotben Adlerorden 4. Klaſſe. 

— Das Geſetz betreffs des zweiten Nachtrags⸗ 
etats für China wird im „Reichsanzeiger“ vers 
öffentlick. Es handelt ſich darin um die Summe 
von 152 205 Mark, während ein weiterer Nach⸗ 
tragsetat noch 170 000 Mark fordert. 

— Dementi. Eine Meldung von einer 
angeblich im vollen Einverftändniß mit den Mächten 
des Dreibundes und des Zweibundes, ſowie im 
Einklang mit den persönlichen Wänſchen des 
Königs von England unternommenen Vermit⸗ 
tellung Deutſchlands in der ſüͤdafrikani⸗ 
ſchen Angelegenheit wird an der jenigen Berliner 
amtlichen Stellen, die davon unbedingt wien 
müßten, als völlig grundlos bezeichnet. Etwas 
Anderes konnte nach Lage der Dinge auch garnicht 
erwartet werden. 

— Für die Reichstagserſatzwah l 
in Mühlheim an Stelle des Handelsminiſters 
Möller, ſind nicht weniger als ſechs Kandidaten 
von allen möglichen Parteien aufgeſtellt worden. 

— Das württembergiſche Minifterium 
des Innern hat eine die Wohnungsauf⸗ 
ſicht regelnde Verfügung erloſſen, nach der in 
allen Gemeinden mit mehr als 3000 Einwohnern 
eine beſondere orts polizeiliche Auſſicht eingeführt 
wird, die alle aus 3 oder weniger Wohnräumen 
beſtehenden Wohnungen, ſowie die Räume zur 
Beherbergung von Fremden, Schlafgängern und 
Arbeitern umfaßt 

— Die ſtaatliche Ein vanderungs⸗ 
kommiſſion für Nordamerika iſt von der 
Regierung in Waſhington angewieſen worden, die 
Tuberkuloſe als anſteckende Krankheit zu betrachten 
und jeden Fremden, der irgendwie Symptome von 
et zeigt, von der Einwanderung auszu⸗ 

eßen. 


Satze: „Die Loſungsworte 


läßt an Deullichkeit 


zweiter Inſtanz. Hickel iſt trotz der geſetzlichen 
Vorſchriſten in Uaterſuchungshaft behalten.“ 

— Eine erweiterte Verwendung von Motors 
fahrzeugen iſt von der Milttärverwaltung 
ſchon ſeit längerer Zeit geplant. Die Fabrikation 
der Fahrzeuge ſoll in der Artilleriewerkſtatt zu 
Spandau erfolgen, wo fetzt bie, nöthigen Bars 
kehrungen getroffen werden. f 

— Dem Chef der Uebungsflotte 
der Marine iſt vom Kalſer eine beſondere 
Dienſtanweiſung zugegangen. Die Aufgabe des 
Chefs der Uebungeflotſe beſteht darin: Die Flotten⸗ 
übungen nach den Befehlen des Kaiſers zu leiten, 
an der Entwickelung der Taklik nach den hier für 
erlaſſenen beſonderen Beſtimmungen mitzuarbeiten 
und auf die einheitliche Ausbildung der Schlacht⸗ 
flotte für den Krieg hinzuwirken. Der Chef der 
Uebungeflotte wird alljährlich vom Kaiſer ernannt 
und übt die Dienſtgeſchäfte als ſolcher neben ſeiner 
ſonſtigen Dienſtſtellung während des ganzen Jahres 
aus. Der Chef der Urbungsflotte erhält jährlich 
die Aufgaben für die Flottenäbungen vom Kaiſer, 


auf welcher der Kalſer 


zur Genehmigung vorzulegen hat. 

— Der Kapitän zur See Truppel hat 
die Geſchäfte des Gouverneurs des Klautſchou · 
Gebietes übernommen. 

— Das deutſche Panzergeſchwader 
iſt Montag vollſtändig in Dienft geſtellt. 

— Die engliſche Torpedoboots⸗ 
fottille hat Mantag Vormittag den Kieler 
Hafen wieder verlaſſen und die Nückreiſe durch den 
Kalſer Wilhelm⸗Kanal angetreten. f 


Wege 


daß ſie ſchließlich ein Ste hatte keinen Willen, keine Kräfte mehr; 
ihr Gemüth war verworren, ihr Körper gebrochen 
von den vielen Nachtwachen am Bette ihrer 
Jeanne, die fie zuweilen in plͤtlich aufwallender 
Zärtlichkeit an ſich riß und ſtürmiſch liebkoſte, als 
ob ſie ſie bald nicht mehr ſehen ſollte. 

Die junge Frau ahnte in ihrem Unglücke eine 
bevorſtehende Sühne ihres thörichten Ehrgeizes 
voraus. Eines Abends wurde ſie im Laden von 
einem kalten Schauer erfaßt; ſie hatte das Fieber, 
ganz wie das Kind. Kein Arzt, keine Freunde. 
Erſchöpft wie ſie war, konnte ſie dem Uebel nicht 
widerſtehen, und der Tod hatte ihre Seele bald 
an ſich geriſſen. 

Der arme Soulayrol! Er weinte, er ſchrie, 
außer ſich vor Zorn und Verzweiflung. Seine 
Tochter hing ſich an ihn, umgab ihn mit Bitten 
und Schmeicheleien, aber er hätte am liebſten 
ſterben, ſich aus dem Fenſter ſtürzen mögen, hinab 
in den tiefen Schacht des Hofes. 

Er verbrachte zwei Nächte und einen ganzen 
Tag auf einem Stuhle und betrachtete die Todte, 
die mit ihren gefalteten Händen noch jetzt um 
Verzeihung zu flehen ſchien. 

m folgenden Morgen ſagte er: 
„Wir werden Alles verkaufen, Jeanne, und 
werden in die Heimath zurückkehren!“ 

„Ach ja, Papa, ja:“ rief das Kind, geängftigt 
durch die große Einſamkelt inmitten des toſenden 
Lärms von Paris. 


Dann, nach kurzem Schweigen, dem Sarge 
nachblickend, den zwei Männer auf einer Bahre 
hinwegtrugen, fragte fie: 

„Und Mama!? 

„Später!“ antwortete Soulayro . . . 


werden wlederkommen und fie holen!“... Ich 
werde arbeiten, für ie, ‚er Dich!“ 


Drei Tage ſpäter, nachdem er alle ſeine Schul⸗ 
den bezahlt hatte, ſich ſelbſt der letzten Kleinigkeit 
beraubend, traf Soulayrol mit ſeinem Kinde in 
der Heimath ein. 

Alt, niedergebeugt, das Geſicht mit Runzeln 
bedeckt, rief er bei uns ein fo großes Mitleid 
hervor, daß ihm Niemand ſeine Verwegenheit und 
den Aberwitz feiner Frau vorzuwerfen wagte. 

Jetzt bearbeitet er den Boden Anderer, und 
ſeit mehr als 10 Jahren ſpart er und kämpft 
gegen das Schickſal an, um dem verhängnißvollen 
Paris die geliebte Todte zu entreißen. Hier, hier 
iſt Ruhe, die erhabene Stille der Fluren, der 
weiten Natur. Wenn er ſeine Todte in die Erde 
der Väter gebettet haben wird, dann wird er zu⸗ 
friedenen Herzens leben und ohne Schande die 
Sonne betrachten köanen, die allabendlich unſere 
5 in ihren ſchönen Purpurm antel 


Paris!“ a 
Sculayrol ſpricht diefes Wert qumeilen aus 
45 ri Gefühle des Schreckens und flehentlicher 
agſl. 


Aber die gute Erde unſeres Landes if hilf⸗ 
reich und barmherzig; ſie ſtärkt den Körper und 
die Seele. f 

Und der arme Mann vergißt in der Arbeit 
fein Elend ... Hören Sie, ich glaube, er ſingt! 

Er lächelt ſeinem Kinde zu, deſſen Stroh⸗ 


entblätterten, 


„Halten wir nur mehr 


guͤnſtige Stunde für uns einer lichten Strahlenkrone. 


„Wir 
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auf Betreiden der Gerichtsherren erſter und 


welchem er hiernach einen Programm ⸗ Entwurf 


but unter den Olivenbäumen aufleuchtet, gleich 
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Kolonialminiſters Chamberlain Eingreifen 
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Ausland. 


Nußland. Rußlands Geldbedarf 
iſt ſchwer zu ſtillen. Wie oft hat Frankreich 
Millionen über Millionen hingegeben. Aber Ruß⸗ 
land hat noch bei weitem nicht genug und hat 
Anſtalten getroffen, j tzt auch noch den deutſchen 
Markt zu benutzen. Währenb der neulichen An⸗ 
weſenheit eines hervorragenden deutſchen Finanz⸗ 
mannes in Petersburg ſollen dort bereits die erſten 
Verhandlungen in der Anleih frage abgebahnt wor⸗ 
den ſein. Für den Augenblick iſt Rußland durch 
feine Verpflichtungen gegenüber Frankreich gebunden; 
in vier bis fünf Monalen hefft man jedoch in 
Petersburg wieder freie Hand zu haben, und dann 
ſoll das Anleihcproſekt, mit dem das beuifche 
Reich beglückt werden ſoll, ſofort in Angriff ges 
nommen werden. 

Frankreich. Nach einer Meldung des Pa⸗ 
riſer „Figaro“ ſoll der Papfſt entſchloſſen fein, 
der deutſchen Verleger firma Friedrich Puſtet in 
Regensburg das ihr auf dreißig Jahre verliehene 
ausſchließliche Recht der Heraus gabe der liturgiſchen 
Geſänge nach deſſen Ablauf nicht zu erneuen. Die 
franzöſiſchen Verleger hatten dieſes Vorrecht immer 
heftig bekämpft. — In Roubalr und anderen 
nordfranzöſiſchen Städten kam es beim Himmel⸗ 
fahrtsumgang zu Zuſammenſtößen zwiſchen Katho⸗ 
ken und Sozialiſten. Einige Perſonen wurden 
verhoftet. 

China. Die in Oſtaſien zu Beſatzungs⸗ 
zwecken vorläufig zurückgelaſſenen Theile des Expe⸗ 
ditlonekorps werden in folgender Weiſe zuſammen⸗ 
geſetzt fein: 3 Infanterie⸗Regimenter zu 3 Batail⸗ 
lonen zu 3 Kompagnien mit je 110 Kombattanten, 
1 Eskadron Jäger zu Pferde, 1 Feldartillerie⸗ 
Abtheilung mit 3 Batterien, 1 Plonier⸗Kompagnie, 
1 Train⸗Kompagnie. — Die Geſammtſtärke dieſer 
Formationen an Kombattanten beläuft ſich auf 
rund 3600 Mann, von denen etwa 800 Mann 
— 2 Bataillone mit 1 Batterie — für Shanghai, 
der Reſt für Petſchili beſtimmt ſind. In letzterer 
Provinz wird die Hauptmaſſe der Truppen in 
Tientſin zuſammengehalten werden, während kleinere 
Detachements von je 1 Bataillon Peking, Yugt⸗ 
ſun, Langfang und Shanhaikwan beſetzt halten. 
Zu den aufgezählten Truppentheilen treten natür⸗ 
lich noch die entſprechenden Verpflegungs⸗,Sanitäts⸗ 
und ſonſtigen für die Verſorgung der Truppe 
unentbehrlichen Organiſationen, ſodaß zu der oben 
angegebenen Zahl von Kombattanten noch einige 
hundert Mann Nichtkombattanten hinzukommen. 
In die zurückbleibenden Tiuppentheile ſollen dies 
jenigen Mannſchaften verſetzt werden, welche über 
Herbſt 1901 hinaus zum Dienft in Oſtaſien ver⸗ 
pflchtet find; auch von dieſen Truppentheilen 
werben daher die im Herbſt zur Entlaſſung 
kommenden Mannſchaften der überwiegenden Mehr ⸗ 
zahl nach den demnächſtigen Rücktransporten nach 
der Heimath angeſchloſſen werden. 

England und Transvaal, Von einem 
engliſchen Treubruch weiß die Um⸗ 
gebung der Frau Botha zu erzählen, die heute 
London verläßt, um ſich zum Präſidenten Krüger 
zu begeben. In Middelburg, ſo erzählt man, 
waren zwiſchen dem General Botha und Lord 
Kitchener gewiſſe Bedingungen pofitiv arrangirt, 
die den Buren annehmbar erſchienen; der Frieden 
galt als abgeſchloſſen. Da kam auf des engliſchen 
eine 
neue, vollkommen anders und viel härter gefaßte 


Mittheilung des Lord Kitchener, welche die Buren 


zu dem Entſchluſſe trieb, lleber bis zum Aeußer ſten 


zu kämpfen, als ſich dem Treubruch zu unter⸗ 


werfen. General Botha denkt daher garnicht 
daran, abermals in Friedensverhandlungen einzu⸗ 
treten. — Frau Botha, eine ſehr ſchlanke 
Dame von diftinguirter und anziehender Erſchei⸗ 
nung, hatte mit ihrem dreijährigen Söhnchen 
während ihres Londoner Aufenthalts Wohnung in 
einem Hotel genommen. Sie wurde von aufs 
dringlichen Ausfragern überlaufen, empfing aber 
| Dagegen freute es fie ſehr, von 
zahlreichen unbekannten engliſchen Damen Sym⸗ 
pathiekundgebungen zu erhalten. — Wir glauben, 
Frau Bothas Miſſion in Europa beſteht darin, 
einmal feſtzuſtellen, was Präſident Krüger während 
feines längeren Aufenthalts auf europälſchem Boden 
erreicht hat und was er für die Burenſache noch 
von Seiten der Mächte erwartet. Da Krüger 
ſich in Holland vollſtändig häuslich einzurichten 
ſcheint und möglicherweiſe überhaupt nicht mehr 
nach Südafrika zurückkehrt, ſo ſind die Buren 
natürlich geſpannt, was nun werden wird, und 
Frau Botha ſoll ihnen nach ihren perſönlichen 
Wahrnehmungen reinen Wein einſchenken. — Eine 
engliſche Kolonne unter dem Oberſten 
Vinzenz wurde von einer Burenabtheilung ſüͤdöſt⸗ 
lich von Steinberg überraſcht und übel zugerichtet. 
Die Londoner Blätter bezeichnen die engliſchen 
Verluſte als bedeutend. — Der Cioilkriegeminiſter 
Brodri ck hat ſich noch zu elner Richligſtellung 
genöthigt geſehen. In ihrem Bericht über die 
Niederlage bei Vlakfontein hatten die engliſchen 
Blätter erzählt, die Buren hätten einen britiſchen 
Artillerieoffizier und einen Unteroffizier niederge⸗ 
ſchoſſen, weil dieſe ſich weigerten, ihnen die Hand- 
Sabung der eroberten Geſchütze zu erklären. Dies 
ganze Gerede beruht auf böswilliger Verleumdung. 
Herr Brodrick mußte zugeben, daß an der Geſchichte 

auch nicht ein einziges wahres Wort ſei. 

— — f 

Aus der Provinz. 
» Schönſee, 10. Juni. Der Ortsname 
der Gemeinde Abbau Mlewletz iſt durch königlichen 
Erlaß in Anlehnung an die zur Ordens zeit ges 
führte ie Kl. Leben in „Lebendorf“ um⸗ 

nde * h 

* Briefen, 10. Junl. Die Begründung 
einer Genoſſenſchaft zur Drainirung von 
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Ländereien in Arnolds dorf und Maſſenken iſt jetzt 
erfolgt. Die Koſten der Ausführung der ein 
Gebiet von 410 Hektar umfaſſenden Drainage find 
auf 81 000 Mk. veranſchlagt. 

* Culm, 10. Juni. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, an Ser⸗ 
visſteuer / Proz. der Mietbewerthe über 100 
zu erheben, da der Staatszuſchuß für die Maxim⸗ 
geſchütz⸗Abthellung nicht ausreicht und 2000 Mk. 
für größere Einquartierung aus Anlaß der Kalſer⸗ 
manöver mehr in den Etat geſtellt werden mußten. 
Da die Stadt jetzt über 10 000 Einwohner zählt, 
genehmigt die Verſammlung, daß bei der Bildung 
der Wählerabtheilung auf die erſte Wählerabthei⸗ 
lung , auf die zweite ¼2 und auf der dritte 
3 der Geſammtſumme der Steuerbeträge aller 
Wähler fallen, eine höhere Abtheilung aber nicht 
mehr Wähler zählen darf als eine andere. Zum 
Schluß wurden der Feuerwehr 150 Mark zur 
Beſchickung des Feuerwehrkonkreſſes in Berlin 
bewilligt. 

* Schwetz, 7. Juni. Geſtern ſtürzte ein 
zweijähriges Kind des hieſigen Vollziehungsbeamten 
Z. aus dem Fenſter der im zweiten Stockwerke 
gelegenen Wohnnng auf das Trottoir herab. 
Wunder barerweiſe blieb das Kind, außer einer ge⸗ 
ringen Hautabſchürfung im Geſicht, vollſtändig 
unverletzt. — In der letzten Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten wurden dem Bürgermeiſter 
Herrn Geisler 400 Mk. als Beihilfe zu einer 
Badereiſe und den Herrn Amtsanwalt Lexis und 
Kaufmann Strehlke 100 Mark zur Wahr⸗ 
nehmung des Feuerwehrverbandstages in Berlin 
bewilligt. 5 

Marienwerder, 3. Junl. Die Leiche 
eines bei Neuenburg in der Weichſel ertrunkenen 
Knaben wurde geſtern bel Kurzebrack angeſchwemmt. 
Ebenſo iſt geſtern bei Kl. Grabau die Leiche eines 
15 bis 17 Jahre alten jungen Mannes ange⸗ 
ſchwemmt worden. 

* Marienburg, 9. Juni. Unter ſtarker 
Theilnahme wurde heute hier das Taub⸗ 
ſtummen⸗Kirchenfeſt in althergebrachter 
Weiſe gefeiert. Vormittag wurde zunächſt in beiden 
Kirchen Gottesdienſt abgehalten und den Er⸗ 
wachſenen das hl. Abendmahl geſpendet; um 1 / 
Uhr Nachmittags folgte im Geſellſchaftshauſe ein 
gemeinſchaftliches Mittageſſen. 

„Marienburg, 10. Juni. Anfangs Sep⸗ 
tember ſoll das hleſige Ordensſchloß durch 
den Kalſer neu eingeweiht werden. Die Ein 
ladungen zur Theilnahme an dieſem Feſtaktus find 
bereits an die Ordensritter ergangen. 

Danzig, 10. Juni. Am 12. und 13. d. 
Mts. findet in Bu da peſt die diesjährige inter⸗ 
nationale Fahrplankonferenz zur Feſt⸗ 
ſtellung des Fahrplans für den Winterdienst 
1901/1902 ſtatt. Auf dieſer Konferenz find faſt 
ſämmtliche europälſchen Eiſenbahnverwaltungen und 
die größeren Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften vertreten. 
Zur Thellnahme an dieſer Konferenz hat ſich als 
Vertreter der hieſigen Eiſenbahndirektion Oberbau⸗ 
rath Koch nach Budapeſt begeben. 

* Danzig, 10. Juni. Der kommandirende 
General von Lentze hat ſich heute nach Oſterode 
begeben. Von dort reiſt er nach Dt. Eylau und 
am 15. nach Rieſenburg. — Der Konſervator 
der Baudenkmäler der Provinz MWeiipreußen, 
Architekt Adolph Bötticher⸗Danzig, hat ſich am 
Sonnabend Nachmittag in der Königl. Warnicker 
Forſt in der Nähe des Strandes bei Königsberg 
durch einen Revolverſchuß getödtet. Die 
Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. B. 
war früher in gleicher Stellung in Königsberg 
thätig. — Der ſchon ſchwer beſtrafte 29 jährige 
Malergehilfe Richard Wetzling zertrümmerte 
vorgeſtern Abend in der Wohnung ſeiner Eltern 
das Mobiliar und verſuchte alsdann ſeine alte 
Mutter aus dem offenen Fenſter des zweiten 
Stockwerks zu ſtürzen. Der Wüthrich, der nur 
mit Mühe daran verhindert wurde, iſt heute früh 
verhaftet worden. 

* Königsberg, 10. Juni. Die Bibel⸗ 
geſellſchaft hat beſchloſſen, den Hinterbliebenen 
eines jeden Soldaten aus Oſtpreußen, der im 
jetzigen chineſiſchen Kriege gefallen oder fonft ges 
ſtorben iſt, eine Gedenkbibel oder ein kirchlich re⸗ 
ligiöſes Erinnerungsblatt zu ſchenken. Der Mutter 
des Leutnants Drewello, die hier wohnte, iſt das 
vom Kaiſer ſelber entworfene Gedenkblatt in ſchönem 
Rahmen übergeben worden. 

* Königsberg, 9. Juni. Der Senior der 
ſeit mehr als 100 Jahren beſtehenden Großfirma 
J. C. Bittrich u. Söhne, Geh. Kommerzienrath 
Bittrich, beging heute die Feier ſeines 80. Ge⸗ 
burtstages in voller Rüſtigkeit. 

* Bromberg, 9. Juni. Bei der königlichen 
Regierung hierſelbſt hat geſtern Vormittag eine 
Conferenz höherer Verwaltungsbeamter in Schul⸗ 
angelegenheiten ſtatigefunden. Im Speziellen 
handelte es ſich um die Ertheilung des katholiſchen 
Religionsunterrichts in polniſcher Sprache. Die 
Beſchlüſſe werden zunächſt dem Miniſter unter⸗ 
breitet werden. — Sonnabend Abend gegen 11 
Uhr entſtand, wie wir ſchon kurz meldeten, in 
dem Lagerhauſe des Engros⸗Droguengeſchäfts von 
Carl Wenzel (Inhaber Fritz Wenzel) in der 
Hryneftraße durch die Erploſion zweier Ballons 
mit Baldriantropfen Feuer, welches ſich auch 
auf die in der Nähe liegenden Chemikalien über⸗ 
trug. Zum Glück wurde das Feuer bald von 
dem in der Nähe ſtehenden Poſten der 129er be⸗ 
merkt. Auf feine Alarmirung rüdten Manns 
ſchaften mit der Kaſernenſpritze auf den Brand⸗ 
heerd und verhüteten eln weiteres Umſichgreifen 
der Flammen. Die in dem betreffenden Lagers 
—5 befindlichen Waaren find ſämmtlich ver⸗ 


ben. 
Juni. Der Geſang⸗ 


Inowrazlaw. 9. 
verein „Liedertafel“ feierte heute ſein 


10. Stiftungsfeſt und das Feſt der Fahnenweihe. 
Es waren ſieben auswärtige Vereine erſchienen. 
Das Kalſerboch brachte Bürgermeiſter Trainies 
aus. Die Weiherede hielt der Bundesvorſitzende 
Rechnungsrath Buſſe⸗Poſen. 

* Poſen, 9. Juni. Der ſeit Februar bier 
im Steuerweſen beſchäftigte Großherzogl. badiſche 
Finanzaſſeſſor Niedereder, ein junger etwa 30 
Jahre alter Beamter, hat ſich heute Mittag in 
ſeiner auf der Wilhelmſtraße belegenen Wohnung 
erſchoſſen. 


Einheitliches Briefformat! 


Wir werden von der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktion Danzig um Veröffentlichung des folgenden 
Artikels erſucht: 

Der geringſte Theil der Perſonen, die Briefe 
zur Poſt geben, macht es ſich klar, wie weſentlich 
Format und Beſchaffenheit ſeiner Briefe für die 
Behandlung durch die Poſt iſt, wie er dieſe er⸗ 
leichtern oder erſchweren kann. Zunächſt das For⸗ 
mat. Am liebſten wäre es der Poſt und für die 
ſchnelle Abwickelung des Brieſverkehrs am förder⸗ 
lichften, wenn die Briefe eine möglichſt einheitliche 
Größe hätten, daan könnten ſie am ſchnellſten 
gleichmäßig aufgeſtellt, geſtempelt, ſortirt und ver⸗ 
packt werden. Bei den Geſchäftsbriefen hat ſich 
auch ſchon theilweiſe eine leidliche Gleichmäßigkeit 
eingebürgert. Schlimm aber ſieht es bei den Pri⸗ 
votbriefen aus, wie man leicht erkennt, wenn man 
die Auslagen in einem Paplergeſchäft betrachtet. 
Da haben wir die Moden, wie bei den Kleidern, 
Hüten u. dgl., und viele Verſender finden ein be⸗ 
ſonderes Vergnügen daran, Bricfumſchläge von 
recht ungewöhnlichen Formaten zu verwenden. Be⸗ 
ſonders ſtörend für die Poſt find die ganz kleinen 
Umſchläge, denn winzige Brieſchen von der Größe 
einer Ciſenbahnfahrkarte etwa kann der zur elligen 
Arbeit genöthigte Poſtbeamte nicht ohne beſondere 
Mühe und Aufmerkſamkeit erfaſſen und halten, fie 
laſſen ſich in die Briefbunde ſchlecht einfügen und 
paſſen nicht in die Stempelmaſchinen, die nur auf 
Durchſchnittsgrößen zu berechnen find. Außerdem 
iſt natürlich auch die Adreſſe umſo undeutlicher, je 
kleiner das Briefchen iſt, und ſchließlich wird fie 
vom Stempel noch zum Theile verdeckt. Uebrigens 
ſind ſo kleine Briefe in ſteter Gefahr, ſich in 
Druckſachenſendungen zu verſchieben und dadurch 
in Verluſt zu gerathen. Dieſe Beſorgniß ſollte 
den Damen, den Hauptliebhabern dieſer Puppen- 
briefformate, ernſtlich zu Herzen gehen; ihnen 
möchte es doch recht unerwünſcht ſein, wenn die 
dem Papier vertrauten Geheimniſſe auf dieſe 
Welſe in fremde Hände geriethen. Zum Nutzen 
der Verſender und zugleich zum Vortheile des 
Poſtverkehrs kann nur empfohlen werden, ſehr 
kleine Buiefhüllen überhaupt nicht zu verwenden. 
Ebenſo ſollte man nicht Briefe in runde, ovale, 
dreieckige und ſonſtwie wunderlich geſtaltete Um⸗ 
ſchläge verpacken. Daß derartige Abnormitäten 
für die Poſt ſehr ſtörend fein müſſen, dürfen wir 


daraus ſchließen, daß ſie erſt neuerdings dreieckige 


Umſchläge ausdrücklich verboten hat. 

Ebenſowenig wie das Format iſt es der Poſt 
gleichgültig, wo der Abſender die Marke aufgeklebt 
hat, und auf die Briefmarken ſprache ift fie ſchlecht 
zu ſprechen. Wenn die Freimarken bald hier 
bald dort auf dem Umſchlage kleben oder gar auf 
der Rüͤckſeite geſucht werden müſſen, geht das 
Stempeln nicht glatt ab und die Stempelma⸗ 
ſchinen können nicht verwendet werden. Es iſt 
deshalb nothwendig, daß ſich die Marke bei allen 
Briefſendungen auf derſelben Stelle, und zwar in 
der rechten oberen Ecke der Adreßſeite befindet. 
Uebrigens iſt dies auch durch die Poſtordnung 
ausdrücklich vorgeſchrieben und der Poſt ſtände 
ſomit das Recht zu, alle Briefe, auf denen die 
Marke an cine andere Stelle geklebt iſt, zuruckzu⸗ 
weiſen, was ſie bis jetzt allerdings nicht gethan 
hat. Jedenfalls iſt es eine Kleinigkeit für jeden 
Abſender, die Marke an den richtigen Platz zu 
kleben. Geſchäftsleute, die ihre Brie ſumſchläge jo 
wie jo mit ihrer Firma pp. bedrucken laſſen, haben 
ſchon theilweiſe auf die Anregungen bei der im 
Februar im Reichs⸗Poſtamte ftattgefundenen Kon⸗ 
ferenz mit Vertretern des Handelsſtandes hin Ver⸗ 
anlaſſung genommen, in der rechten oberen Ecke 
ein Markenfeld vordrucken zu laſſen, das in jedem 
Falle erinnert, die Marke auf die richtige Stelle 
zu kleben. Wir können nur wünſchen, daß dieſem 
Vorgange recht allgemein gefolgt werde. 

Noch eins möchten wir den Briefverſendern 
nahe legen. Die Adreſſe iſt häufig nicht über⸗ 
ſichtlich genug, ſodaß der haſtig arbeitende Poſt⸗ 
beamte unter den ſonſtigen Angaben nur mühſam 
den für ihn zunächſt allein wichtigen Beſtimmungs⸗ 
ort herausſuchen kann. Hier iſt Abhilfe in der 
einfachſten Weiſe möglich: man ſchreibe die Orts⸗ 
angabe ſtets unten rechts nieder und unterſtreiche 
ſie; wer ſich die Briefumſchläge mit der Firma 
bedrucken läßt, der laſſe für den Ortsnamen gleich 
einen ſtarken Strich mit vordrucken, wie bei den 
von der Poſt herausgegebenen Poſtkarten pp. 

Da das Publikum felbft das größte Intereſſe 
an der ſchnellen Abwickelung des Brieſverkehrs 
hat, glauben wir, doß es ſich dieſen Anregungen, 
deren Befolgung ihm keine beſondere Mühe macht, 
der Volt aber den Dienſt erleichtert, nicht vers 
ſchließen wird. 

— — 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 11. Juni. 


* (Herr Oberpräſident v. Goßler] 
hat am Sonnabend Wiesbaden verlaſſen und ger 
denkt bereits dieſen Freitag, 14. Juni, nach 
kurzem Aufenthalte in Berlin, wieder in Danzig 
einzutreffen. 


§lHerr Reichsbankpräſident Dr. 
Koch! traf geſtern Nachmittag in Begleitung des 
Geheimen Regierungrathes Herrn Emmerich 
hier ein. Die Herren wurden am Bahnhof von 
den Herren Reichsbankdirektor Gnade, Landge⸗ 
richtspräſident Hausleutner und Handels⸗ 
kammer präſident Kommerzienrath Schwarz 
empfangen und ſtiegen im Hotel „Schwarzer 
Adler“ ab. 

[Sommer Theater.] Ueber die 
Novität „Flachsmann als Erzieher“, 
die hier am Freitag zur Aufführung kommt, ver⸗ 
zeichnen wir noch folgende Preßſtimme: „Es war ein 
voller ehrlicher Erfolg. Ein feiner und ftiller 
Beobachter und ein wirklicher Dramatiker hat ſich 
ihn ehrlich erkämpft und ein Dichter von gutem 
Geſchmack hat es ſich verſagt, an einzelnen Stellen 
nahe liegende Spitzen, die ein Theil des Pub⸗ 
likums vielleicht erwartet hatte, zu feilen. „Flachs⸗ 
mann als Erzieher“ iſt der gewaltigſte Er⸗ 
folg der Sai ſon.“ — Bei dem außer⸗ 
ordentlich hohen Honorar fiadet nur eine Auf⸗ 
führung flott. Schleunigſte Billet⸗Entnahme iſt 
daher ſehr zu empfehlen. 

§— AH [Hobmeyer-Pnappe’s Leip⸗ 
ziger Sänger] veranſtalten dieſe Woche täglich 
mit Ausnahme des Sonnabend, humoriſilſche 
Abende im Schüͤtzengarten. Die 4 Herren ver⸗ 
fügen über treffliche Stimmmittel und waren geſtern 
beſonders die a capella-Quartette „Abends“ und 
„Stille Liebe“ von prächtiger Wirkung. Als 
Soloſänger bietet beſonbers Herr Knappe (Tenor) 
ſehr anſprechende Gaben, ſo geſtern die bekannte 
Löwe'ſche Ballade „Die Uhr“, die Lieder „Mutter⸗ 
ſprache“, „Das nd die Blonden“ etc. Auch als 
Rattenfänger von Hameln erzielte er mit ſeinen 
dreſſirten weißen Ratten lebhaften Beifall. Das 
humoriſtiſche Geblet vertreten beſonders die Herren 
Hohmeyer und Kühne. Wir können einen Beſuch 
dieſer Leipziger Abende, die in dem kühlen 
Schützenhausgarten eine angenehme Unterhaltung 
gewähren, nur empfehlen. 

Eine Oper wird vorausſichtlich in 
nächſter Zeit zu einigen Gaſiſpiel⸗Aufföhrungen 
nach Thorn kommen. Es ſchweben dieſerhalb zur 
Zeit Unter handlungen mit dem Wirth des Schützen⸗ 
hauſes, Herrn W. Schulz. 

)( [M. G. V. „Liederfreunde“.] 
Die Schlußabrechnung über das Konzert am letzten 
Sonntag in der Ziegelei ergiebt erfreulicher Weiſe 
doch noch einen günſtigeren Abſchluß, als wir 
geſtern nach der vorläufigen Feſiſtellung mitthellen 
konnten. Es find insgeſammt 1267 Einttitts⸗ 
karten leinſchlleßlich Kinderbillets) verkauft worden 
und hierfür, ſowie für Programme und Lieder⸗ 
tırte 657,25 Mk. eingenommen worden. Die 
Ausgaben betrugen 345,40 Mk., darunter 150 
Mk. Garter miethe und 141,50 Mk. für die 
Muſik kapelle, ſodaß ein reiner Uecberſckuß von 
311,85 Mk. an den Denkmalsfonds abgeführt 
werden kann. ; 

[Die Friedr.⸗Wilh.⸗Schützenbes⸗ 
derſchaft! hielt geſtern eine Hauptverſammlung 
ab. Es wurden dem Antrage des Kameraden 
Polizeiinſpektor Zelz entſprechend, ſchärfere Bedin⸗ 
gungen für die Zulaſſung zum Schießen auf die 
Königsſcheibe feſigeſezt. Das Königs ſchießen 
findet am 27., 28 und 29. Juni flat. _ 

x [Eine Minifteriallonfereny] 
zur Berathung über die landwirthſchaft⸗ 
liche Nothlage in den öſilichen Provinzen 
fin det am 12. Juni in Berlin ſtatt, an der 
für Weftpreußen die Herren Ober praͤſident von 
Goß ler, der ſich zur Zeit in Berlin befindet, 
und Regierungsroih Yufenig, Dezernent für Lands 
wirthſchaft beim Ober präſidium in Danzig, theil⸗ 
nehmen werden. : 

+[Derbhiefige Zweigverein des 
Verbandes deutſcher Militär» 
Anwärter und In validen] bielt 
Sonnabend im Tholgarten eine Monaten 
lung ab, welche recht gut beſucht war. Drel 
hiefige Kameraden wurden als neue Mitglieder 
in den Verein aufgenommen. Die Versammlung 
beſ chloß, den verſtorbenen Kameraden einen Kranz 
zu ſüſten. Am Sonnabend, den 13. Juli, von 
Nachmittags 5 Uhr ab findet im Thalgarten ein 
So mmer feſt Matt, mit welchem gleichzeitig das 
Stif tungsfeſt des Vereins verbunden werden ſoll. 
Ein! adur gen hierzu ſollen dem 1. Vorſttzen den bis 
zum 1. Juli angemeldet werden. Der ſich an 
den geſchaſtlichen Theil anſchlleßende gemütliche 
Theil, zu welchem außer den Frauen der Mit, 
glieder auch zahlreiche Gäſte erſchlenen waren, 
hielt die Theilnehmer bei Geſängen Patriotifchen 
und heiterrn Inhalts, ſowle Tanz bis zum frühen 
Morgen in fröplihfter Stimmung belſommen. 

(Prämien für Volksſchullehrer! 
Der Unterricheminiſter hat den Regierungen ſchon 
etzt für das laufende Rechnungslahr Beträge zur 
. einmaliger perſönlicher Zu an 

olche in polniſchen 0 8 
gende n ee Lehrer und Lehrerinnen öffent, 
licher Volksschulen, welche ſich um die Förderung 
der de utſchen Sprache beſondere Verdienfte er⸗ 
worben, zur Verfügung geſtellt. Die Prämien 
ſollen auf 60, 100 oder 150 Mk. bemeſſen werben, 
je nachdem die erreichten Erfolge befriedigend. 
gut oder herosrrogend find ; doch find Abcheichungen 
von dieſen Sägen zuläſſig. 

„ [Paß und Viſapflicht] um das 
reiſende Publikum auf die in einzelnen europälſchen 
Staaten (J. B. Rußland) beſtehende Paßpflicht 
oder Pab- und Viſapflicht aufmerkſam zu machen, 
hat der Staateſekretär des Reichs ⸗Poſtamts neuere 
din gs veranlaßt, daß im Reichs ⸗Kursbuche vor den 
Fah rplänen der in Betracht kommenden Länder 
ein entſpr Vermerk, auf den in den Vor⸗ 
bemerkungen auf Seite 2 des Umſchlags noch bes 
ſonders hingewieſen iſt, abgedruckt wird. Auch 


oder gemiſchtſprachigen Ge. 


angegeben wird. Um dem Publikum die in feinem 
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haben. Die Aktien der Dresdener Kreditanſtalt 
fielen am Montag an der Berliner Börſe um 20 
Prozent, fo daß fie nur noch mit 40 Prozent bes 
werthet werden. Die Kummerſchen Aktien, die 
vor 2 bis 4 Jahren über 200 ſtanden, zeichneten 
Montag 28 Prozent. Ein Bankkonſortium ſoll 
ſich bereit erklärt haben, der Bank einen Betrag 
von 6 Millionen Mark zur Durchfuhrung der 
Liquidation vorzuſtrecken. 

Im Monat April ſind auf den deutſchen 
Eiſenbahnen, mit Ausnahme der bayeriſchen 
15 Entgleiſungen auf freier Bahn, davon 8 bei 
Perſonenzügen, 23 Entgleiſungen in Stationen, 
davon 7 bei Perſonenzügen, 1 Zuſammenſtoß auf 
freier Bahn zwiſchen einem Güterzuge und einer 
Lokomotive, 8 Zuſammenſtöße in Stationen, da⸗ 
von 4 bei Perſonenzügen, vorgekommen. Dabei 
wurden 2 Bahnbedienſtete getödtet, 1 verletzt. 

Ein Denkmal für Robert Schu⸗ 
mann wurde am 8. d. Mts in Zwickau 
feierlich enthüllt. 

Der Verein deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger hält am 18. und 19. Junl d. Is. 
zu Köhn feine diesjährige ordentliche Generals 
ver ſammlung ab. Die einzelnen Verhandlungs⸗ 
gegenftände find, wie verlaulet, ungemein wichtiger 
Natur. 

Ein furchtbarer Wolkenbruch 
iſt, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Tirol gemeldet 
wird, am 3. d. Mis. über das Dorf Nauders 
oberhalb des Finſtermünzp ſſes niedergegangen. 
40 Häuſer wurden ganz oder thellweiſe vers 
ſchüttet, zwei Menſchenleben find verloren gegangen 
und viel Vieh iſt umgekommen. Die Finſter⸗ 
münzſtraße wurde oberhalb des Forts ſtark bes 
ſchädigt. 

DerPoligeipräfidentvonßerlin 
Herr von Windheim, iſt ein außerordentlich ges 
rechter Mann. Vor Kurzem war ſeine Equlpage 
von einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn ſo 
ſcharf angefahren, daß nur ein Ungefähr ſchweres 
Unglück verhütete. Man erwartete nun einen 
ſtrengen Erlaß gegen das ſchnelle Fahren der 
Straßenbahn oder einen Straf⸗Antrag, aber es iſt 
anders gekommen. Herr von Windheim ſtellte 
feſt, daß der Schuldige fein eigener Kutſcher ges 
weſen ſei, der unaufmerkſam kutſchirt habe? er 
ſchickte dem betreffenden Straßenbohn⸗Wagen⸗Führer 
20 Mark, da ſeine (des Führers) Ruhe eine Ka⸗ 
taſtrophe vermieden hat te. Der Mann hatte ſchon 
gewaltige Angſt gehabt wegen des Kommenden. 

Kleine Chronik. Frau von Ketteler 
will ihrem in Peking ermordeten Gatten ein 
Denkmal errichten laſſen. Mit der Ausfährung 
it der Bildhauer Hermann Hidding betraul. — 
Im ſpaniſchen Dorfe Villaneuen bei Sara⸗ 
goſſa entſtand am Fronleichnamstage ein Wortwechſel 
zwiſchen dem Pfarrer und dem Lehrer, weil der 
Litztere nicht an der Prozeſſion theilgenommen. 
Als der Pfarrer die Hand erhob, tödtete ihn 
der Lehrer mit drei Stichen und ſtellte ſich dann 
ſelbſt dem Gericht. — Ein ſchlafender amerikaniſcher 
Tourift wurde in dem Expreßzuge zwiſchen Mo⸗ 
dane und Saint Michel ſeiner ganzen Baarſchaft 
und anderer Werthſachen beraubt. Beim Ein- 
fahren in eine Statlon erwachte aber der Beraubte 
und rief in ſchneller Geiſtesgegenwart dem auf 
den Perron ſtehenden Gendarmen zu, die Banditen 
ſeſtzunehmen. Die Letzteren ſprangen über die 
Bahnhofs⸗Einfriedigung, ſtürzten aber in einen 
vorüberrauſchenden angeſchwollenen Fluß und ers 
tranken. — Im Dorfe Damreith bei Bud⸗ 
weis wurden 8 Bauerngehöfte durch Blitzſchlag 
eingeäſchert. Drei Perſonen find todt. — Die 
Direktion der großen Berliner Straßenbahn geht 
in Folge fortrährender Unglücksfälle in ſich: Sie 
läßt eine durchgreifende Erneuerung der elektriſchen 


briefkaſten; auf dem Allſtädtiſchen Markt eine 
Stocktroddel und ein Ring; auf der Leibiticher 
Chauſſee ein ſchwarzer Damenkragen; eine 
Korallenkette auf dem Altſtädt. Markt — Zu⸗ 
geflogen: Ein Kanarienvogel bei Puppel, 
Heiligegeiſtſtraße 15. (Näheres im Polizeiſekre⸗ 
tariat.) — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


bat im Anſchluſſe hleran der Präſident des 
Reichs⸗Eiſenbahnamtes denfenigen Elſenbahnver⸗ 
waltungen, die Kursbücher herausgeben, empfohlen, 
in dieſe Kursbücher die Vermerke gleichfalls auf⸗ 
zunehmen. 

Ueber das Verhältniß der 
Stadtgemeinden zuihren höheren 
Lehranſtaltenj hat ſich der Kultusminiſter 
in einem Erlaß an die Provinzial⸗Schulkollegien 
wie folgt ausgeſprochen: „Die Berichte über die 
Verwaltung der höheren Schulen haben meinen 
Herrn Amtsvorgängern und mir wiederholt Ges 
degenheit geboten, der Befriedigung über die wohl⸗ 
wollende und opferwillige Für ſorge Ausdruck zu 
geben, welche einſichtsbolle ſtädtiſche Gemeinden 
den von ihnen, ſei es ausſchließlich oder mit 
Hilfe des Staates unterhaltenen höheren Lehr⸗ 
anſtalten zuwenden. Dieſe Leiſtungsfreudigkeit 
der Gemeinden beruht nicht zum geringſten Theil 
auf dem Vertrauensverhältniß, das zwiſchen den 
ſtädtiſchen Behörden und den Schulleitern beſteht. 
Ein ſolches Verhältniß, wo es etwa nicht vor⸗ 
handen iſt, herbeizuführen, wolle das Provinzial⸗ 
Schulkollegtum zum Gegenſtand ſeiner beſonderen 
Fürſorge machen. Der enge Zuſammenhang, 
in dem die innern und äußern Angelegen⸗ 
heiten einer Schule vielfach mitelnander ſtehen, 
Bringt es mit ſich, daß über die Frage der Zur 
ſtändigkeit in einzelnen Fällen Zveifel entſtehen 
können. Beſondere Vorkommniſſe der jüngſten 
Zeit laſſen es angezeigt erſcheinen, daß die An⸗ 
ſtaltsleiter darauf hingewieſen werden, in ſolchen 
Fällen den ausgeſprochenen Wünſchen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, infofern es ſachliche Rückſichten 
geſtatten, in entgegenkommender Welſe Rechnung 
zu tragen und die Bethätigung eines berechtigten 
Ittereſſes nicht durch die Geltendmachung rein 
formaler Bedenken zu verkümmern.“ 

8 [Die Schönheit der Frauen 
(Büſte] und wie man ſich dieſelbe verſchafft. 
Eine Neugierige verlangte von einer Handlung in 
Weimar, die in ſolchen Dingen Beſcheid wiſſen 
will, das angebotene Schönheitsmittel und erhielt 
gegen Nachnahme von 2 Mark eine Broſchüre, 
die ſonſt im Buchhandel für 1 Mark abgegeben 
wird. In dem Buche befand ſich ein Proſpekt, 
der zum Kaufe eines Waſchmittels — die Flaſche 
zu 3,60 Mark — „zur Entwickelung und Kon- 
en der „Büſte“ auffordert. Da nun nach 
ärztlichen Ermittelungen feſtgeſtellt iſt, daß eine 
Zunahme der Büſte hierdurch nicht erzielt werden 
Tann, fo wird amtlich vor dem Ankaufe 
des geſchilderten Mittels und ähnlicher Präparate 
gewarnt. 5 

8 [Wie man deutſche Reichsbrief⸗ 
marten] auf ihre Echtheit prüfen kann, 
dies zu wiſſen, dürſte manchem intereſſant ſein. 
Das Mittel iſt ſehr einfach. In einer Untertaſſe 
löſe man eine Meſſerſpitze voll gewöhnlicher Waſch⸗ 
oda auf und lege die zu prüfende Marke mit der 
Bildſeite nach oben hinein. Es wird ſich ſofort 
das Muſter eines blaßrothen Reichsadlers zeigen. 
Der Verſuch läßt ſich nur einmal anſtellen, da die 
Soda dieſe Zeichen nicht nur ſichtbar macht, font 
dern auch zerſtört; auch iſt empfehlenswerth, zum 
Zwecke eines Verſuchs die an den Briefmarken⸗ 
bogen befiadlichen weißen Ränder zu benutzen, 
weil ſich die beſchrlebenen Zeichen hier am deut⸗ 
lichten abheben und es andererſeits fraglich iſt, 
ab die Poſt Marken, an welchen die Erkennungs⸗ 
zeichen zerſtört ſind, als echt gelten läßt. Bei den 
auf Postkarten und Anweisungen aufgedruckten 
Werthuichen iſt dieſes Merkmal nicht angebracht. 

[Zur Herbeiführung einer pünkt⸗ 
lichen Beſtellungl wird von der Poſtver⸗ 
waltung bekanntlich großer Werth darauf gelegt, 
daß in den Aufſchriften der nach Berlin ge 


Aus dem Gerichtsſaal. Richter 
(zum verkommenen Gente, das ſich mit Erftadungen 
1 4 . 3 wo N Ste vom Mat 

s Oktober? — Angeklagter: „Da war ich „ger 
ſetzlich geſchützt“!“ 0 

Zwecklos. „Aber, Hans, wie kann man 
wegen dem bischen Zahnweh fo heulen?“ — 
„Deswegen wein’ ich auch nicht?“ — „Nun, 
warum denn? — „Weil das Zahnweh ganz und 
gar zwecklos iſt, denn wir haben j jetzt ſowleſe 
Ferien!“ (Flieg. Bl.“ 

B 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Auguſt. Generalleutnant v. 
Leſfel meldet aus Tientſin: „Palatia“ mit 
Marine⸗Infanterie am 2., „Aleſia“ mit Batterie 
und allen Thieren am 6. Juni nach Tfingtau in 
See gegangen. 

Leipzig, 10. Juni. Das Reichsge⸗ 
richt verwarf die Reviſion des Schriftftellers 
Robert Graßmann in Stettin gegen das Uithell 
des Landgerichts Nürnberg vom 23 März, durch 
welches auf Einziehung und Uabrauchbarmachung 
der von Grasmann verfaßten Schrift „Ueber die 
Lehren Peters von Liguori“ erkannt wurde. 

Bern, 10. Juni. In dem Waadtländer 
Jura iſt am letzten Freitag eine 52 jährige 
Schweizerin abgeſtürzt. Man fand ſie heut Nach⸗ 
mittag mit zerſchmettertem Schädel am Fuße der 
Felswand. 

Bozen, 10. Juni. Zwei junge Touriſten, 
Nauer und Schrott, welche am Mittwoch einen 
Ausflug in die Roſengartengruppe unternahmen, 
werden ſeitdem vermißt. Bei der Grasleithen⸗ 
hütte wurden Ruckſäcke gefunden. Man fürchtet, 
daß die Touriſten vom Grasleithen⸗Thurm abge⸗ 
ſtürzt oder von einer Lawine begraben worden 
find. Die Rettungemann ſchaften find abgegangen. 

Oldenbarg, 10. Juni. Königin Wilhel⸗ 
mina und Prinz Heinrich der Nieder ande find 
heute Abend 6 ½ Uhr zu einem zweitägigen Be⸗ 
ſuch des hieſigen Hofes eingetroffen. Sie wurden 
am Bahnhof vom Großherzog von Oldenburg 
empfangen und begaben ſich dann ins Schloß. 

Bamberg, 10. Juni. Der zurückgetretene 
amerikaniſche Konſul Stern hat fich in den öffent 
lichen Anlagen in der Nähe der Stadt er⸗ 
ſchoſſen. 

Kane a, 10. Juni. Obgleich die Deputirten⸗ 
kammer beſchloſſen hatte, ihren Präſidenten zu 
beauftragen, den Generalkonſuln den Wunſch aus⸗ 
zuſprechen, an Griechenland angegliedert zu wer⸗ 
den, hat Prinz Georg ſelbſt offiziell dieſen Wunſch 
den Generalkonſuln unterbreitet, welche ſich weis 
gerten, denſelben entgegenzunehmen. 


Podgorz, 10. Juni. Das Sommerfeſt 
des Landwirthſchaftlichen Vereins war zahlreich 
beſucht und bot der ſchön gelegene Schlüͤſſelmühler 
Garten den Gäſten einen angenehmen Aufenthalt. 
— Am 23. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr feiert 
die evangeliſche Gemeinde ihr Miſſionsfeſt. 
Um 6 Uhr findet eine Nachfeier im Garten zu 
Schlüſſelmühle ſtatt. — Am 11. d. Mts. wird 
die Kinder⸗Bewahranſtalt, genannt Kleinkinder⸗ 
ſchule wieder eröffnet. — Donnerſtag wird Herr 
Pfarrer Endemann wieder mit dem Konfir⸗ 
manden⸗Unterricht für die ſtädtiſchen Kinder be⸗ 
ginnen. Wann in den ſtädtiſchen Schulen der 
Unterricht wieder aufgenommen werden wirb, iſt 
noch unbeſtimmt, da die Unterrichtsräume nach 
erfolgter Desinfektion noch erſt durch den Herrn 
Kreisarzt Dr. Steeger beſichtigt werden ſollen. — 
An der gemeinſamen Sitzung der Gemeinde⸗ 
Körperſchaften nahmen von 25 Mitgliedern 
14 theil. Nach der Rechnungslegung verblieb aus 
dem Vorjahre ein Beſtand von 416,39 Mk. Die 
Einnahmen beliefen ſich auf 10 736,56, die Aus⸗ 
gabrn auf 8423,29 Mk., ſo daß ein Beſtand 
von 2313,27 Mk. vorhanden iſt. Dieſer ſcheinbar 
hohe Beſtand ſetzt ſich aus den Fonds der ver⸗ 
ſchiedenen Poſitionen zuſammen. Von der Kirch⸗ 
hofskaſſe wurden 1203 Mk. vereinnahmt und 953 
Mark verausgabt. Beiden Kaſſenführern wurde 
die beantragte Entlaſtung ertheilt. Zur Deckung 
der Kirchbauſchuld find der Gemeinde von vers 
ſchledenen Guſtav⸗Adolf- Vereinen Gaben zuge⸗ 
floſſen. Die Kirchſtuhlordnung wurde dahingehend 
abgeändert, daß von jetzt ab nur Plätze in den 
verſchloſſenen Bänken zum bisherigen Preiſe ver⸗ 
micthet werden ſollen. Durch Zuruf wurde an 
Stelle des verſtorbenen Vertreters Herrn Schloeſſer 
einſtimmig Herr Tiſchlermeiſter Prochnow gewählt. 
Die Taxe für den Todtengräber wurde neu feſt⸗ 
geſetzt und die bisherigen Grabgebühren um 50%; 
erhöht. — Die vereinigte Sitzung mit den Körper⸗ 
ſchaften der Gemeinde Ottlotſchin mußte ausfallen, 
weil nicht die Hälfte ſämmtlicher Mitglieder er⸗ 
ſchienen war. Die nächte beſchlußfähige Ver⸗ 
ſammlung iſt auf Freitag, den 14. d. Mts. 
feſtgeſetzt. 

* Culmſee, 10. Juni. Am Sonntag den 
16. d. Mts. ſeiert Herr Pfarrer Schmidt ſein 
25 jähriges Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaſſe 
findet am genannten Tage ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt. — Am 9. d. Mts. ſtarb auf dem Ritter⸗ 
gute Scherokopaß der Major a. D. und Königl. 
Amtsrath Herr Eduard Chales de Beau⸗ 
lieu im Alter von 73 Jahren. — Das den 
Blaurock'ſchen Erben gehörige Grundſtück in der 
Schuhmacherſtraße iſt durch Kauf für den Preis 
von 14 500 Mark in den Beſitz des Tiſchler⸗ 
meiſters Knodel übergegangen. — Die Kreis⸗ 
lehrerkonferenz für den Kreisſchulinſpek⸗ 
tionsbezirk Culmſee findet am Donnerſtag den 20. 
Juni, 9 Uhr, in der Villa nova ſtatt. 


MNeteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 11. Juni um 7 nher 
— 0,58 Meter. Lufttemperatur: + 22 Crab Kell. 
Wetter: heiter. Wind: ED, 


Wetteraudfichten für bas nördlich 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 12. Inni: Wolkig, theils heiter, 
en Siellenweiſe Regen und Gewitter bei leb haften 

inden 

Sonnen, Aufgang 3 Ubr 39 Minuten. Untergang 
8 Uhr 20 Minuten. 

Mond Aufgang 12 Uhr 53 Minuten Nachts, 

Untergang 3 Uhr 19 inuten Nachm. 

Donnerſtag, den 13. Juni: Meiſt fonnig bet 
Wolkenzug, warm. am Morgen kühl. ; 


Berliner telegraphiſche Schlußkeurſt. 


Sport 


Ruder⸗ Regatta. Für die am 23. 
Juni in Danzig ſtattfindende Ruder⸗Regatta 
des Preuß. Regatta⸗ Verbandes find 
die Nennungen jetzt wie folgt zuſammengeſtellt: 

Jaunior⸗Achter (Preis des weſtpr. Reiter⸗Ver⸗ 
eins). Ruderklub⸗Danzig, Danziger Ruderverein 


richteten Sendungen außer der genauen Bezeichnung] und Königsberger Ruderklub. Oberleitung vornehmen. — Das Berliner 11. 6. 10. 6, 
des Empfängers nach Namen, Stand, Wohnung Zwelter-Vierer (Preis der oſtdeutſchen Regatt:-]Waarenhaus Tletz erklärt die Meldung | Tendenz der Fondsbörf le | 1 

3c. auch der betreffende Poſtbezitk (CO., NW., O.] Vereinigung). Ruderklub Victorla-Danzig, Ruder | dortiger Zeitungen, es fet an die Firma Gerfon ie en f 1572 9 9 
u. |. w), fowie die Nummer der Beſtellpoſtanſtalt] klub Germania⸗Königsberg, Ruderklub Nautilus» verkauft, für falſch. — In Berlin hat der . „ 


Elbing, Danziger Ruderverein und Ruder klub 
Vorwärts⸗Elbing. 
Kaiſer⸗Vierer (Wanderpreis, geſtiſtet vom 


27 Jahre alte Sattler Joſeph Weyrauch die 
Tochter des Hausverwalters Zernicke, Reichenberger · 
ſtraße 32, welche ſeine Liebesanträge abwies, 


iſche Konſols 8% „„ , 
Ban 2 840% l 99,50 99,50 


1 An⸗ 
genen Intereſſe liegende Befolgung dieler Leaf erde 2% d 8860 8 


ung zu erleichtern, will die Poſtverwaltung 


in Beruckfichtt gaiſer Wilhelm II). Nuderklub Vorwä Deulſche Reicsanleibe 3%,» . > > | 882] 8825 
gung vielfach geäußerter Wünſche, Kai ſer helm II.) uderklub Vorwärts- durch Meſſerſiiche in die Bruſt, in den Hals und utſche Reichsanleihe 3/% . 99,70 

al babetiſches Verzeichniß der den Beſtell⸗] Elbing, Ruderklub Viktoria⸗Danzig und Danziger | die Arme ſchwer verletzt. An dem . Der, Wlandbriefe 3% 2 I . 85,80 8340 

9 5 Halten Berlins zugetheilten Straßen und | Ruderverein. des Mädchens wird gezweifelt, der Thäter ift ver⸗ Weſtpr. Pfandbriefe a IL. | 9,7: 65,50 
Pläße Das Aebrauche für das Publikum heraus⸗ Junior⸗Vierer (Preis der Stadt Danzig), | haftet, — Bei Kaiserslautern erf ch o ß der 7 — eier 5 Be ak 2 
eben. 15 erzeichniß wird in Heftform her⸗ Danziger Ruderverein, Ruderklub Victoria⸗Danzig, Kaufmann Leininger aus Unterfranken nach hef⸗ Poiniſche Plandbriefe 4/½ 6790 
geſtellt z a neben den in alphabetiſcher] Königsberger Ruderklub, Ruderklub Vorwärts“ tigem Wortwechſel den Welnbändler Auguſt Scher⸗ Anleihe 1% C0 . | 22%] 2780 
Reihenfolge hun ten Bezeichnungen ſämmt Elbing und Ruderklub Germania⸗Königsberg. mer aus Dableheim mit dem Jagbgemehr. Der] Juen gen 4 . . , . | 908 | 87,0 
licher Straßen N Bite die Angabe des Poſt⸗ Juntor-Einer (Ehrenpreis des preußiſchen Re- Thäter ſtellte ſich ſelbſt der Behörde. — In Dae e l Bi 
bezirkes und farbigen bellanftalk Dem Ders gatta⸗ Verbandes). Königsberger Ruderklub, Ruder-] Nancy erſchoß der Apotheker Tour Große Berliner Ft 2 880 f 208.00 
zeichniß iſt ein 178 ce des teen von Berlin | klub Nautilus-Elbing, Danziger Ruderverein und | den Proteſſor Bleicher, Direktor der dortigen Harpener Bergwerks⸗ Aktien . [172,7 7250 
mit blauem Auf Rückel Poſtbezirkseinthellung] Ruderklub Vorwärts⸗Elbing. Phbarmaceutenſchule, mit dem er einen Jachſtreit! Jurgen ge » =. = un >. 14 7,980 
beigegeben, deſſen Be 5 Namen der zum Verbands⸗Vierer (Wanderprels des deutſcken | hatte, und jagte fi dann ſelbſt eine Kugel in 1 9 5 1 25 2 
Nachbarortsverkehre 5 eichnit gehörenden Poſt⸗Ruder⸗Verbandes). Ruder klub Vorwärts⸗Elbing, die Schläfe. — Der internatlonale Verleger⸗ eigen: Juli ee. 69.7: | 170.59 
orte enthält. Das Ver ale ſpäteſtens | Danziger Ruderverein und Ruderklub Victoria | Kongreß iſt unter dem Vorſitz von Albert September — 11702 21,00 
vom 1. Juli ab an den = Hei der Poſt⸗ Danzig. Brockhaus in Leipzig zaſammengetreten. Etwa ie FREIE nt 
auftalten des Reka. Posted m nie Durch Wers | Einer (Eprenpreis des preußticen Regatta - 400 Thellnehmer find ericienen, — Die beutfchen e,, N Pi 
mittelung der Briefträger bab träger Verbandes). Königsberger Ruderklub, Danziger | Ingenieure halten in Kiel ihre 42. Haupt⸗ September 2 . 142004 ‚25 
dium Preiſe von 5. Pfennig zu ein. Ruderverein. Ruderklub Nautilus ⸗Elbing und Oliober 142,00 | 141,75 


Bet [Die Heinz tn furl aus Ruklanb auf 
des Monatg Juni ſehr ſtark, um gegen Schluß 
der Pocigen Woche erhebüch nachhulaſſen. Ven 

raften Junt paſſirten die ruſſiſche Grende 132 
Traf nd die , Jaſammen 197 808 Stück Hölzer, 
Br 925 lden 9 Tage des Monats Mai eine 
Br uf unefe Traften mit 127 000 Stück 
Hölzer aufſuwelſen hatten. Die bis jetzt im 


verſammlung ab. — Die Königin Wil hel⸗ 
mina der Niederlande und ihr Gemahl find 
Montag in Oldenburg angekommen, wo dieſelben 
2 Tage verweilen werden. Der Beſuch der Kö⸗ 
nigin bei ihrem Huſarenregiment in Wandsb ck iſt 
aufgegeben. — Der Großherzog Wilhelm Ernſt 
von Sachſen⸗Weimar beging am Montag ſeinen 25. 
Geburtstag. Er regiert ſeit dem 5. Januar 
1901. — In Tübingen und Umgebung iſt 
ein ſchweres Hagelwetter niedergegangen, unter 


Ruder klub Vorwärts Elbing. f 
Zweiter Junior⸗Vierer (Ehrenpreis des preußi⸗ 
ſchen Regatia⸗Verbandes). Königsberger Ruder⸗ 
klub, Danziger Ruderverein, Nuderklub Victorla⸗ 
Danzig und Ruderzlub Germania⸗Königsberg. 
D Achter (Herausforderungspreis, geſtiftet vom 
— na Ruderverein). Ruderklub Victoria⸗ 
Vorn % Danziger Ruderverein und Ruder klub 
orwärts⸗ Elbing. 


Srteune: 70er lo 433 4330 


Einen Beweis 


aukergewöhnlicher Haltbarkeit haben die Breunabor⸗ 
Räder am letzten Sonntag bei dem Hinder nid- Nennen 
n Leipzig gegeben, wie er wohl beſſer und deullicher 
nicht zu erbringen iſt. 


Juni eingegangenen 132 Traften enthielten zu — — dem namentlich die Hopfenpflanzungen bös litten. 5 5 ee e en 8 te 
76,7 Plocent fieferne zu 6,8 Proc. tannene, zu t. warde Nebentart. Patient: | Sahrern Die Wehe dung gelen n dene 
6,1 Proc eichene und zu 10,3 Ben. Laubrund⸗ Bermiſchtes g ee fler 1 in Ihre Be: | Lade. von e ben. Sie bee Ze 


handlung, Herr Doktor!“ — Arzt: „Ja, ja, 
Ihre Leber kam mir gleich fo bekannt vor! 
9 
ein Veilchen ſieht) ai Pi biefes Blümchen 
riecht ja nach Parfüm!“ 


Es kracht weiter. Mie verlautet, find 
die Direktoren der Dres dener Kredit⸗ 
Anftalt von ihrem Amt ſuspendirt, vermuthlich 
weil fie das Geſellſchaftskapital in fo unverant⸗ 
wortlicher Weiſe in den fehr in der Klemme be⸗ 
findlichen Elektrizitaͤtswerken Kummer feſigelegt 


Herren bli⸗ben j doch durch ihre vorzüglich rn 
E vor Unfall be bie 
we 12. ede deen N, 
eht man unſerer 
eee 
mann icher 
Naben die Warte 


ler. 
* lizeibericht 78 
Ge a en: Ein fefer Filgput a. ji 
Mellienſtraße, abzuholen Mellien raße 55, unten 
links; ein Kinderkragen und ein ſchwarzes Sammet⸗ 
bändchen mit daran hängendem Herzen im Pollzei⸗ 
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Verdingung. 


Die Lieferung von 670 000) 


e zum Bau von 
ohnhäuſern auf dem Bahahoſe 
Schönſee ſoll vergeben werden. 

Die Bedingungen u. ſ. w. ſind gegen 
poſtfreie Einſendung von 0,80 Mk. von 
der unterzeichneten Inſpektion zu beziehen. 
Die Eröffnung der Angebote findet 
am 22. d. Mts., Vorm. 11°/,- Uhr 
Hatt. Zuſchlagefriſt 3 Wochen. 

Thorn, den 9. Juni 1901. 


Betriebs⸗Inſpektion 1. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Litographen Otto 
Feyerabend in Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
biger über die Ecſtaltung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
— der Schlußtermin 

auf den 3. Juli 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 

Thorn, den 4. Juni 1901. 

Wierzbowski, 
Gerichte ſchreiber des Königl. Amtsgerichts 


Oeffeull. Perfteige rung. 
Am Donnerſtag, 13. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich in Culmer Vorſtadt 46 
folgende dort untergebrachte bezw. noch 

binzubringende Soden: 
19 Bände Meyer's Converſa⸗ 
tions⸗Lexikon, 1 Spiegel mit 
Spind, 1 Herrenſchreibtſch, 
1 Fahrrad, 1 Tiſchwaage mit 
Gewichten, 1 Faß grüne Seife, 
15 Kiſten Cigarren, 5 Fl. 
Schaumwein, 7 Fl. Rothwein, 
div. Liqueure, 1 Spiegel, 1 
Herren: und 1 Damenpelz 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 11. Juni 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis einſchl. 10. Juni d. Js. ſind 
gemeldet: 


Geburten. 

1. S. dem Militäranwärter Johann 
Goldak. 2. S. dem Kaufmann Jacob 
Huſch. 3. S. dem Lehrer Ernſt Steffen. 
4. S. dem Bahnarbeiter Matthäus 
Stachowskl. 5. S. dem Reſtauratrur 
Pieter Salewski. 6. T. dem Kaufmann 
Peter Begdon. 7. T. dem Küchenchef 

Hermann Kropp. 8. S. dem Maurer» 
gerellen Anton Zielinski. 9. unehel. S. 
10. S. dem Lohndiener Anton Kobu⸗ 
zinski. 11. S. dem Maurergeſellen 
Johann Ulanowski. 12. T. dem 
Maurergeſellen Anton v. Cirajewski. 13. 


S. dem Maurergeſellen Mathias Lewan⸗ 
dowski. 14. unehel. T. 
Eterbefälle. 


1. Curt Schulz 6 Mon. 2. Speiſe⸗ 
wirthin Barbara Puff 57½ Jahre. 3. 
Geftreite Friedrich Reifenſtein vom Trains 
Bat. 4 22 Jahre. 4. Joſeph Paur 
28 Tage. 5. Maurergeſelle Bruno 
Hartung 29½ J. 6. Elſe Kropp 4½ 
Stunden. 7. Ulan Paul Schüttpelz 
22¼ J. 8. Wilhelm Rohde 2 Mon. 
9. Maurergeſelle und Eigenthümer Wil 

Im Biche 61ſ½ J. 10. Anaſtaſia 

oblewski 1 Mon. 11. Steinſchlaͤger 
Michael Dziekan 47¼ J. 12. Rentier⸗ 
wittwe Amalie Carl 79%, J. 13. Carl 
Donarski 4 Mon. 14. Mädchen 
Dudek (ohne Vornamen) 4 Stunden 
15. Clara Sochalski 3/ Mon. 16. 
Boleslawa Szezepanski 3 Jahre. 


Aufgebote. 

1. Kaufmann Laifer Dzieganski Wloc⸗ 
lawek und Dora Koralcyk. 2. Sergeant 
im Infanteric⸗Regiment 21 Carl Baſtian 
und Emma Noerenberg. 3. Hauptmann 
Benno Gamm u. Lucia Schmidt⸗Berlin. 
4. Arb. Wladislaus Trawineki⸗Mocker 
und Julianna Scchalski. 5. Fleiſcher⸗ 

ſelle Joſeph Pawlikowskt und Viltoria 
Ehobatli, beide Bromberg. 6. Fleiſcher 
Markus Baruch und Mau ia Naftaniel, 
beide Mocker. 7. Feldwebel und Zahl⸗ 
meiſter - Aspirant im Pomm. Pionier⸗ 
Batl. 2 Friedrich Runge » Stettin und 
Clara Fietz. 8. Kanonier im Fuß-⸗Art.⸗ 
Regt. 11 Carl Leſſenthin und Caccilie 
Noß » Berlin. 9. Präparandenanſtalts⸗ 
Lehrer Bernhard Radke⸗Schlochau und 
Anna Froelich. 10. Seminarlehrer 
Auguſt a und Marie Froelich. 


1. Feldwebel im Jafanterie⸗Regiment 
Nr. 21 Wladislaus Stofik⸗Elsleben mit 
Clara Domalski. 2. Schuhmachermeiſter 
Anton Kowalski mit Martha Wisniewski. 


egen zu grossen @ 
2 & Kindersegen 


1 Statt 1.70 K. nur 
— Zu beziehen durch 


R. Oschmann, Konstanz E. 52. v. 1. Juli zu verm. Mellienſtr. 70, J. 


25a (u. Mitwirkg. e. i. deſſ. Methode 


3 Looſe . Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 
a Das Sommer⸗Feſt 


Shihenhus- Garten. 


e ute 


habe noch zu verkaufen. a 


Dauben, und folgende Tage: 
Königl Lotterie⸗Einnehmer. findet am 9 
Betanntmachung. Donnerfag, den 13. Juni, Machmitags 4 Apr Hlllloriſtiſche Abende 


Bei der Allgemeinen Ortskran⸗ 
kenkaſſe zu Thorn iſt die Stelle eines 


Rendanten 


zum 1. Oktober 1901 zu beſetzen, welche 
mit einem jäh lichen Gehalt von 2100 
Mark, ſowie alle 3 Jahre ſteigend um 
150 Mark bis zu dem Mapimalgehalt 
von 3000 Mark dotirt iſt. 
Kaſſenbeamte, welche mit der ſelbſt⸗ 
ſtänd'igen Verwaltung einer Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe vertraut, verheirathet 
find und eine Kaution aus eigenen 
Mitteln zu ſtellen vermögen — aber nur 


ſolche — wollen ihre Meldegeſuche an Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitt 13 i 
den Vorſitzenden, Kaufmann B. Ho- 1 zugedachten er e Juni d. Is. an die 
zakowski zu Thorn, Brücken⸗ Damen des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei ⸗Reſtaurant zu 


ſenden. — — 0 2 
= baft, bis 15. 
. 2 eee Um zahlreichen Beſuch bittet Jommer⸗ Theater 
Der Vorstand. 2 


über die Wahl Entſcheidung getroffen 
werden joll. Frau Adolph, Frau v. Amann, Excl., Frau Asch, Frau Dauben, Victoria-Garten. 
Frau Gnade, Frau Houtermans, Frau Kersten, Frau Kittler, Frau Roth. Direction: Oswald Harnier: 


v. Hohmeyer’s-Knappe’s allbekannten 


Leipziger Sänger 


verbunden mit 


Militär⸗Concert. 


U. A.: Auftreten des Herrn Knappe 
als Ratienfänger von Hameln 
mit lebenden weißen Ratten. 

Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Billets im Vorverkauf 40 Pf., ſowie 

Familienbillets 3 Stück 1 Mk. ſind im 
Schützenhauſe und in der Cigarrenhand⸗ 
lung von Duszynski zu haben. 


im Ziegelei⸗Park falt. 


Von 5 Uhr ab: 


CONCERT, # 


ausgeführt von der Kapelle des J iſ.⸗Regts. o. d. Marwitz Nr. 61 unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters, Herrn Stork. 


Eintritt 50 Pfg., — Kinder 10 Pfg. 
Komiſche Vorträge, Schießſtände, Verkaufs- und 
Würfelbuden, Schnellphotographie u. drgl. 
werden zur Uaterhaltung der Gäſte beitragen. 


Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art und reichhaltiges Abendbrod 
wird beſtens geſorgt ſeln. 


Thorn, den 7. Juni 1901. 
f Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Hozakowski, 
Vorfitzende. 


Malergehilfen und 
Muſtreicher 


ſtellt ein Jacobi. 


Oldentlicher Kulſcher 


wird per 15. Juni geſucht. 
Honigkuchenfabrik 
errmann Thomas. 


Fahnen, 


Rein eso ke, Hannover. 


Theerfäſſer, 


nur gute Gebinde, kauft 
Gustav Ackermann. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
billig zum Verkauf: 

Pferde, Geſchirre, Kabriolets u. Arbeits⸗ 
wagen; ferner ſtarke Felgen, Speichen, 
eichene, ſowle roth⸗ und weißbuchene 
Bohlen x. Umzugshalber ſehr gut 
erhaltene eichene u. eſchene Möbel, Betten, 
eiſernes Geldſpind, Schreibpult, ſowie 
allerlei Hausgeräth. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle Haut ; 
unreinigke ä 


Mittwoch, den 12. Juni 1901. 
Letzte Aufführung von 


Johannisfeuer. 


Freitag, den 14. Juni 1901. 
Nen! Novilät! Nen! 
(Außer Abonnement.) 

Zum erſten Male: 


Kath smann als Erzieher. 
Dictoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


der Sprachkursus für Stotternde 1200 wer. = 


hat begonnen. Weitere Anmeldungen werden täglich Nachmittags von 3—6 Uhr 
in meiner Wohnung, Brückenſtraße 16, 1, rechts, entgegen genommen. F 


Ein fein möhl Vorderzimmer 
Frau Bertha Hoffmann, iſt v. ſof. zu verm. Breiter 23, III. 
Sprachheillehrerin. er 


Soeben erschienen : Zu vermiethen: 
Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten, Albrechtſtraße 6: 


vom Beginn der Militärpflicht bis zum Uebertritt zum Landsturm. Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und 
Von G. Hahn, Bezirks-Feldwebel Zubehör 2. Elage. 
An einem aufklärenden Werkchen über sämmtliche Militär- Angelegenheiten. 3 a : 
Näheres burch die Portiers. 


vom Degen der Mililärpflicht an, der * zur Stammrolle, Ausmusterungn 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General-Musterung, Eintritt in 0 

ustav Fehlauer 

* 

Verwalter des 


das Heer, Entlassung, Reserve, Kontrollversammlung, Uebungen, Uebartritt zur 
re 855 er es bis 3 2 n sei daher Allen empfohlen, die 
militärisch. Verptlichtungen zu erfüllen haben. 7 
Ich liefere das Werkchen franco gegen Einsendung von 1,10 Mk. (in Post- Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 
Culmerſtr. 4 
1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Dfioter au vermielben. _ 


marken). Walter Lambeck, Thorn. 
Der größere Laden 


Anonyme Anzeigen, Seglesſteuße Nr, 30 


also solche Inserate, deren Aufgeber tft nedſt Wohnung vom 1. Juli ab zu 
ungenannt bleiben wollen. wie dies bei vermietben. J. Keil, Seglerſir 11 
— . — — 4 ne 


Hochderrſcft. Wohnung 
zu vermiethen: Wilhelmſtr. 7 vom 
1. Oktober cr. die von Herrn Oberſt 
von An rg 15 1770 (Central⸗ 

ung. uskunft ertheilt das C. . 
rn 


Altſtadt. Narkt 5 
Wohnung, Zimmer mu Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 
‚Die bieher von Herrn Zahnarzt Pr. 
Birkenthal 2 8 l 


2 Wohnung = 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Einen - en Seal 

Breiteftrafe 323. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermieten mit auch ohne Penſion. 
Bäckerſtraße 15, 1. 


. — . a 
Wohnung, 
romberger Vorſtadt, Schul ⸗ 
ar II, II. Etage, 6 Zimmer und 

bebör mit auch ohne Pferdeſtall, bis⸗ 
er von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. 
_ Soppart, Gacheſtraße 12. 


Mellen, u. Alanenstaßen⸗ue 


iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtraße 50. 


di 1 ig | Sc it oh, 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Zwei Blatter. 


Grosser 


Reste-Ausverkaul. 
Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altstädt. Markt No. 34. 


v. Bergmann & Co., 5 


à Stück 50 Pi. bei: 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachf. 


Gründliche Heilung. 


veraltet., oft falſch behandelt. Krankh. 
aller Art. Das Inſtitut des Chemike s 
F. Nardenkötter, Berlin, Elſaſſerſtr. 


Gesuchen und Angeboten von Stellen. 
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. 8. w., 
sowie bei An- und Verkäufen, 


üblich ist, werden streng discret zu Orizinaipreisen ohne 
jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen - Expedition 


# Haasenstein & Vogler A. G., 
woran KÖNIGSBERG I. Pr. 2 


an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert. 


eingearbeiteten approb. Arztes) ſendet für 
50 Pf. Briefm. verſchwiegen, fiko. 
Anweiſung, Urinprobegläschen. — Zahlr. 
Dankſchreiben (auch von Profeſſoren uns 
heilbar erklärt) Geheilter. 


LOOSE 


zur II. Großen Geld » Loiierie 
um Beſten des St. Hedwig: 
rankenhaus in Berlin. — 
Ziehung am 25. und 26. Juni er. — 
Loos à 3,50 Mk., 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitang “ 
eee 


Auf Wunsch Vorausberechnungen und 
Zeitungskataloge kostenlos zu Diensten. 
— Gebühren für Annahme und Abholern 
der Offertenbriefe werden nicht erhoben, 


| 


Gegründet 1885. ur 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


nos Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 


Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C°;, Küln-Ehrenfeld. 
Konkurs Ulmer & Kaun, Chorn. 


Das Lager, beſtehend aus Bau- und Nutzholz, Brettern u. Bau! 
materialien, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfeuſtern . 
wird fortgefegt billigft ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. g 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr Mittags und von 2—5 Uhr Nachmittags. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


— 
Druck und Verlag der Natosducducketer ann ande d. A 


Die 


möblierte Wohnung 
von Herrn Hauptmann Gamm iſt vom 
1. Juli ab zu vermietgen. 

J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Der Laden 
im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Oktober, 
ev. früher zu vermiethev. Näh. durch 
Herrn L. Labes, Schloßſtraße 14. 
Geräumige, bequeme 


ommerwohnung 


